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Weihnachten in Kriegszeiten .
Nichts Wen werden gewiHe Genre -Wider orrörsilet ,ein Biwak darpellen , das mitten im Schnee lind im

UchMilch Krs^
-Feindes zur Weihnachtszeit gehaltenWird . Ein Soldat schleppt einen Tannenbauin herbei,ein anderer steckt eine Kerze an , während die Kameraden

«M Feue -r sitzen und der Heimat zu gedenken scheinen . So
Wag tatsächlich das Fest der christlichen Liebe öfters
Dr Felde gefeiert worden fein . Ob die Krieger Wohl auch»M die Gedanken gekommen sein mögen, daß ihr Tun , das
sch ja frnlich nicht frei wählten , zu dem sie vielmehr auf
höherei ! Befehl genötigt wurden , dem Geist des Festesbas sie feierten aufs Schärfste widersprach, ob es nicht
wenigstens einige» von ihnen anfgegaugen ist, daß der
brndermörderifche Krieg , den sie führten , ein blusiger
Ghchu war am dre Engelsbotschaft „ Friede ans Erden " ?

Was für eine boshafte Heuchelei liegt tatsäch¬
lich in der Segnung des Schwertes durch die Religion des¬
sen der die Friedfertigen selig gepriesen und den Sanft -
«rmigw ! das Erdreich verheißen hat ? Was für ein Gottes -
begrüß u . nft in de » Köpfen der B a l ka n ? ö n ig e spuken ,bis naw den blutigen Masienschlächtcreien, die sie curge
richtet staben , hingehen um ihrem Gott dafür zu danken,
daß er ihre Waffen gesegnet habe.

Tritten sie wohl auch für die Taten der serbischen
Soldateska , die unter haarsträubenden Bestialitäten
einen Teil Albaniens entvölkerte und nicht nur waffen¬
fähige Scanner , sondern auch Frauen und Kinder zu Tod
marterte ? Ist dieser Gott , dem die Tankeshymnen
tzefungen werde», der mexikanische Kriegsgott Huitzilo-
Wchtli oder ist es der christliche Gott der Liebe ? Und »uv
bleibt das christliche Gewissen Europas , das
Mar beinahe um eines Hafens an der adriatischen Kiste
willen ni einen Weltbranü verwickelt worden tväre,das aber keinen Finger rührte Mt di? Schlächtereien in
den albanischen Bergen zu verhindern ? Wo bleibt der
Protest der berufenen Prediger des Friedens gegen die
schlechterdings unwürdigen Zustände unter denen wir
seufzen ?

Es rst eine Schicksalsfrage die heute an das
New : ! ? ? » der Christenheit gestellt wird : könnt
ihr es ruhig mit anhören , daß Fahr für Jahr „Friede
auf Erdcn " gepredigt wird und dah zu gleicher Zeit die
Möglichkeit eines fürchterlichen Kriegsausbruchs wie ein
Schrcckgnpensr herniederragt und alles mit Vernichtung
bedroht ? Wo bleibt denn da eure vielgepriesene Bruder¬
liebe , wenn ihr .gewärtigt sein müßt plötzlich Befehl zu

Die entea Entschließungen sin ) nicht immer die klügsten, aber
gewöbntich Sie redlichsten. Lessing .

Roman von Erika Riedberg.
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung. )
„Ter Kobold ist sehr, sehr reich, Hai einen blendenden

Perstand und reitet wie ein Jockei. Gestehe, daß bas min¬
destens zwei Faktoren mehr sind , als man billigerweife ver¬
langen rann !"

„O Gott !" sagte die alte Frau leise. „ Tie gegen dich !"
„Ja , Mutier , damit, daß du mir meine geraden ge¬

sunden Glieder milgegeben hast, tatest du nicht genug "
, lä¬

chelte Ruth mit farblosen Lippen.
„llebrigens "

, sie richtete ihr kluges , kalte- Auge auf den
Prüder , „ warum läßt du sie dir entgehen ?"

„Aha ! Soll dir wohl die Bahn freimachen !"
„Nein," entgegnet« sie ruhig . „Nicht meinetwegen . Asta

wirklich ein famoser Charakter, unisi langweilig würde
dir wahrhaftig nicht werden . Das ist doch schon was . "
„Glaubst du , daß diese Eigenschaften Hoffner fesseln?"
„Nein. Er will ihr Geld. Ich Hab ' schon längere Zeit

Gedacht, so reich , wie wir meinten, ist er nicht ."
„Ach — was ?"
„Ja . Ich weiß nicht, so was fühlt man mehr . Ich

Llav.be, er har Schulden. Irgendetwas ist jedenfalls nicht
in Orhnung.

"
Guido pfiff leise durch die Zähne.
„So legst du dir die Schtnenkung zurecht ? Und verzechst

Großmütig ? '
„Herrgott, was ist denn überhaupt zu verzeihen ? Was

Hai er denn getan ? Ten Winter über sind wir viel zu¬
sammen gewesen, na ja . Hat da? mir geschadet? Hat er
Anch irgendwie kompromittiert? '

„Letzteres nein . Sollte ihm übrigens auch übel bekom¬
men sein . Geschadet aber hat er dir . Tenn er ist tat¬
sächlich zuletzt dein einziger Kurmacher gewesen. Alle an-
aereil

^ haben sich zurückgezogen.
"

Frau ron Erscheint sann nach.
„Jctt , sagte sie dann resigniert, „ ich weiß auch keinen

weiter."
Ruth war aufgesprungen. . Ihre überschlanke Gestalt

erhallen , dem geklebten Bruder , wetz er anders gekleidet
rh als ihr und eine andere Sprache spricht als ihr , das'Schwert iu den Leib zu stoßen ? Welchen Wert hat eure
ganze Frömmigkeit -, wenn sie euch nicht den Arm stärkt
zum Kamps gegen den ärgsten Menschheits - Fre¬
vel , den Krieg . Die Gefahr , daß eure Religion als
fruchtbar von der- Geschichte aus den Absterbe-Etat gesetztwerden könnte, liegt doch furchtbar nahe wenn sie gerade
gegenüber diesem dringendsten Problem unserer Zeit
versagt - Krieg nnd Blutvergießen reimt sich nun einmal
schlechterdings nicht Zu dem .Und von Bltlehem , das den
Namen eines „Frredesürsten " im Schilde führt . Ter Pes¬
simismus aber , der die Hände in den Schoß legt und
die Welt zur Hölle werden läßt , statt au den Odem Gottes
in der Weltgeschichte , den wätüberwindenden Fortschritt
zu glauben , ist weder christlich noch vernünftig .

Es mag sein daß noch große Schwierigkeiten
zu besiegen , daß noch schwierige Rechtsprobleme zu lösen,
daß noch ganz andere Schutzmaßregeln für den
Bestand der einzelnen Nationen getroffen werden
müssen , als wir sie heute haben . Aber die
Schwierigkeiten sind dazu da , daß sie überwunden
werden nnd wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg . Aber
rufen wir doch einmal das sittliche Empfinden auf, daßes sich aufbäume gegen den Fluch des Brudermords ,dann werden wir erfahren , was die vermögen , die gutenWil '. kns find und dann wird es einmal wieder in neuen
Harmonien über unsere winterliche Erde tönen :

„Friede auf Erde n" .

Dienst - und Ruhezeiten des Eisendah » -
Personals

Im Reich seif enbahna mt in Berlin haben
mehrfach Konferenzen mit Vertretern der beteiligten Bun¬
desstaaten stattgesunden , um über Verbesserungen m den
Dienst- und Ruhezeiten der Betriebsbeamten aus den deut¬
schen Eisenbahnen zu beraten . Diese Konferenzen haben
vor kurzem ihr Ende erreicht . Das gewonnene Material
soll nun bearbeitet werden . Daß bereits zu Be¬
ginn des nächsten Jahres Erleichterungen in Kraft treten ,
ist nicht zu erwarten . Ta eine Herabsetzung der Tauer der
TienfisSichten und Verbesserungen bezüglich der Ruhe¬
zeiten Mehr Anstellungen von Personal usw . erforderlich
machen , umd es nötig , größere Mitte ! anzufordern ; man
kann erwarten , daß die übernächsten Etats derartige For¬

derungen enthalten werden . Roch im vorigen Fahre er¬
klärte der Präsident des Reichseisenbahnamts ,
cmiäMch der BerMnng der Eingabe um gesetzliche Mget -
ung der Treust - und Ruhezeiten sin Reichstage, daß kein
Grund vorhanden sei , Verbesserungen in dieser Mcgeiezen-
heit ernzusühren , obwohl gerade die Beamten oer Post-
verwallungen auch der württembergifchen sich schon
längst besserer Dienst- nnd Ruhezeiten als Sss Personalder Esien 'oahriverioaltungen erfreuen .

A uqeftell renversicherung und Unternehmer .
Je näher der Termin des Inkrafttretens der Ange-

stelttcnverficherung herankommt , in um fo größerem Mäßewerden Firmen bekannt, die sich freiwillig bereit erklärten ,die Beiträge zur Angestclltenverficherung in vollem Um¬
fange zu übernehmen , also auch die von den AngestMen
zu leistenden Beiträge zu zahlen . Die „BerbandMätter ",die Zeitschrift des -Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig, veröffentlicht eine lange Lifte solcher Finnen ,die ihren Sitz in allen Teilen Deutschlands ' haben .

»
Berlin , 21 . Tez . Tie Vorder errungen znm Re -

g i c r irng sj u b r l äum des Kaisers am 15 . Junifind sch n im vollen Gange . Die höfischen Festlichkeitenwerden bestehen in einer- Tefilier -Cour im Weißen Saal ,in einer Hof- und Marschalltafcl und einer Festvvrstelllmxsin Ktzl. Opernhaus , zu der Joseph Laufs-Wiesbaden einFestspiel schreibt . Tie militärische Feier soll nach derArt der Kaiser '
Geburtstags -Veranstaltungen begangentoerden . Nach eingegangenen Anfragen scheinen fast alle

regierenden deutschen Fürsten zum kaiserlichen Ehrentagenach Hcrlrn kommen zu wollen . Auch werden die europäi¬schen Höfe und Staaten sich durch Sondergesandtschaftenvertreten lasten . Ter 15 . Juni durste eine große Zahl von
Standeserhöhungen und Welsverleichungen bringen . We¬
gen einer vom Kaiser selbst gewünschten Amnestie sind das
Kriegs - und Justizministerium mir Ermittelungen be¬
schäftig ! .

Berlin , 21 . Tez . Iran Minna Kautsky , dieMutter des bekannten sozialdemokratischen SchriftstellersKarl -lciutsky, ist im^ Alter von 76 Jahren gestorben. Siestammte aus Graz (Steiermark, : und war mit dem seitherebensillls schon verstorbenen Wiener Hostheater -Maler Jo¬hann Kamst », verheiratet . In ihrer Jugend widmete siesich zunächst der Schauspielerei und war eine Zeit laugerste oragödin beim Hofthearer in Sondershaufen und
streckte sich in lässiger Grazie . Sie drückte die schmalen
Handflächen an die Schläfen.

„Kinder, jetzt Hab ' ich aber genug ! Stöhm mir nicht
mehr die Ohren voll ! Guido, wenn dir so viel oaran liegt :
erkundige dich nach Hoffner, für alle Fälle mach ihm den
Kobold abspenstig ."

Ter Leutnant sah sie scharf an . Ging es ihr wirtlich
nicht Weller nahe ? Oder hatte sie irgendwelche Reserven ?
Er fragte nicht . Tenn so offen sie sich auch in großen
Umrissen ihre Pläne vertrauten , jede Karte deckten sie doch
nicht voreinander auf.

Nach allem schien es ihm jedoch am geratenste », die
Affäre Hoffner endgültig abzurun. Wenn der sich trotz
seiner zweifellosen Neigung zu Ruth plötzlich um Asta Brück¬
ner bewarb , so mußte es mit den FinarMN irgendwie hapern.
Leichtsinnig darauf losgewirtschaftet hatte er ja auch, weißGott, genügend

So einige Jährchen bei der Garde, Pferde, Weiber , Spiel—na . es gehörte ein nettes Sümmchen und ein sehr , sehr
gutmütiger alter Herr dazu.

Stand nicht ein wirklich großes Vermögen im Hinter¬
gründe, so war 's am besten, Ruth gab ihn nicht allein äußer¬
lich , sondern auch innerlich auf. Mit sentimentalen Her-
zensgeschichten konnte sich keiner von ihnen aushalten.

Na, sic tat 's ja auch nicht . Er musterte sie ebenso scharf
wie wohlgefällig . Trotzig und stolz stand sie da. Tie feinen
Nasenflügel bebten leise. In ihren Augen hatte sie ein Leuch¬
ten gezwungen — wer wollte sagen , ob sie zuvor geweint ?

„Ein famoses , ein echtes Rasjeweib! Sie setzt sich
durch", dachte er mit Befriedigung und echter Anerkennung.

Er vergaß, daß ihm bei denselben Eigenschaften das
Sichdurchsetzen noch nicht geglückt war, und daß man gar oft,indÄ man zu schieben meint, selbst geschoben wird .

Er sah aus die Uhr, ein keines , reizendes Kurt wer ? ans
der Empirezeit. Er mußte fort.

Während er sich draußen den Sit - -» '.schnallte , sprachRull» aus dem Zimmer zu ihm :
„Erkundige dich doch noch mal »>« zer nach ' - ' » erS

Vermögensverhältnissen!"
Er stützte . Also doch noch nicht so gänzlich abgetan,wie sie sich den Anschein gab . Ziemlich abweisend sagte er :
„Gott, was heißt sich erkundigen !

' wird eine , denn
die Wahrheit sagen ?"

„ Ich möchte es aber wissen, Guido . , en klci e » Treustkann ich wohl von dir verlangen.
"

„Na ja !" gab er widerwillig nach . T -enn angesichts die¬ser Schwenkung des Leutnants zur reichen Brückner hin dachteer nicht mehr an ein Zustandekommen der allerdings llemlichfest erwarteten Verlobung. „ Was willst du denn '
speziellwissen ? Geld oder sonstige Verhältnisse? Wes letztere betrifft,. ,o lann ich jetzt schon dienen : er hat eins . Und zwar miti ecnem Modell. Ein wunderbares, ein wahres Prachtgeschöps— soll aber rein den Teufel im Leib haben . Jedenfalls— billig ist das nicht ."

Frau von Ernheim seufzte. Was war das für eine-spräche !
„Schämt ihr euch nicht ? Wie könnt ihr über solche Sachenso reden ? Guido, du solltest mehr Achtung vor deiner Swe-ster haben .

" -
„Alles menschlich, Mama ! Und Ruch ist kein Backfisch . ".,Jcp wußte längst, daß er eine Geliebte hat," sagte Ruth,o ruhrg, als spräche sie von der alltäglichsten Tatsache. „Si -donre Feuren ist es, nicht wahr ?"
Guido sah sic überrascht an . Tann lachte er.„Mädei . woher weißt du das ? Eine verflucht schalleKonkurrenz wenn 's kein Modell wäre, was ?"

! Ruth antwortete in einer kurzen , gelassenen Bestätigung :
! schönste Geschöpf das ich je ges hen habe . "„Großer Gott - wo hast du sie denn gcsch n ?" fragteFrau w Arnheim fassungslos.

„Einmal ini Theater . Hoffner selbst zeigte sie mir .
"

Gmdo lächelte mit seinen schmalen , meistens herbe zu¬sammen gepreßten Lippen.
„Sündhaft schön , was ?"
Ruth nickte .
„Ja , sündhaft schon ."
„Geschmack hat er ."
„Kern Kunststück, wenn man Geld hat . "
„Na, ich weiß nicht . So was ist angeboren.

"
„Eben oeshalb hat er ihn — und Geld Wecher ."„Also bloß noch danach erkundigen ?"
„Bloß n ä danach ." -
Er sprang die Trepp« hincmter, es war die höchste Zechgeworden .
Ruth trat ms Zimmer zurück. Das Leuchten in de» klu¬gen, cruzvollen Bugen war erloschen .

(Fortsetzung folgt . ) . , - ,
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Pellcrißcher Tätigkeit zu .
Berli » , 21- Dez . Ter in WlersGof bei Mpenick woh -

Neird? Rechtsanwalt und Notar Tassv Hardekl ist unter

dem schweren Verdacht der Veruntreuung jm Amte ver¬

wüstet und dem Untersuchungsrichter zugeführt worden .

Mischeinend ist er in den letzten Jahren in finanzielle
Schwierigkeiten geraten, und hat, um diese zu beheben,
die ihm bk: Grundstücksgeschästen von seinen Mandanten

«mvertravten, recht erheblichen Stempelbeträge nicht abge

führt . Die Geschädigten erstalteren schließlich Anzeige bei

der Staatsanwaltschaft. Bei einer Revision wurde das

Fehlen der eingezahlten Summen entdeckt .
Berlin , 23. Dez . Eine große 'Anzahl Berliner

A , n c m a tog r a p hen b e sitz e r haben ihren Angestell-

reu nsirgeteift, daß ihrem Wunsche durch Sristiesten der

Berrmbe um .Heiligabend , ihnen frei zu geben, nicht ent¬

sprochen werden kann . Darum ist jetzt von den Gewerk-

schaßen der .Einoboykort verhängt worden . Tie Ar¬

beiterschaft wird ersucht , am Heiligabend die Kinemoto -

grayhen zu meiden nnd daraus zu achten, daß auch die

Kilider a ;l dem Tage keine Kinos besuchen .
Mannheim , 21 . Dez . Das Kriegsmini ste -

rium hat heute das Luftschiff „Schütte - Lanz "

zu dem voll der Firma Heinrich Lanz geforderten Betrag

ange knurr . Wie hoch der Preis ist, wird nicht ange¬

geben.
München , 24 . Tez. Tie politische Lage in der

Könrgsfrage scheint sich immer mehr zuzuspitzen. In
der Kammer der Königl . Räte sind besten ! Vernehuren
nach bei den Beratungeil über den Vorschlag der Re-

Hlerung , einen Zusatz zu ß 21 , Titel 2 der Verfassung zu
machen, der nach Ablaus von zehn Jahren die Beendigung
der Regentschaft vorschreibt, große Unstimmigkeiten vor-

gellmmcn, was aus der Anscksauung des legitimistischen
Prinzips der Reichsrate heraus, gegenüber diesem mehr
ins demvkralische gehenden Vorschlag verständlich ist . Wer

auch in der Fraktionssitzung des Zentrums hat sich eine

bemerkenswerte 'Aktion kmrdgctan. Trotzdem bedeutet dies

allerhöchste»« eine Verschiebung der Frage und

jedenfalls keinen Abbruch der lausenden Verhandlungen.

MÜNche« , 23 . Tez. Tie liberale Landtags -

fraktlou hat die R eg e n t scha fts s r a g e hurchbera -

ien . Sie steht einer Verfassungsänderung nichr durchaus
grundsätzlich entgegen, obwohl sie die Schwierigkeiten der

Sitnanon sein richtig abgeschätzt . Jedenfalls aber rvird

die Fraktion darauf bestehen , daß in den Zusatzbestzimm -

ungen für die Beendigung der Regentschaft dem Landtag
ein ähnliches Mitbestimmungsrecht gesichert wird, wie es

tue Vorschrift über die Einsetzung der Regentschaft ge¬
währleistet .

Hanau , 2l . Tez . Die königliche Polizeidirektiou gibt
amrlrch bekannt : Beim l . Bataillon des Eisenbahn -

ReglmemS Nr . 3 sind T yp hu s er kr ank un g e n sestge-

jftcllt- - Ta die Befürchtung besteht , daß der M ain nrit

Typhus verseucht sein könne, wird die Bevölkerung
sämtlicher am Main gelegenen Orte vor dem Genuß und

Gebrauch des Mainwassers gewarnt.
Kiel , 23 . Tez . 6000 Arbeiter der „G e r m a ni a -

Werst " legten am Samstag vormittag die Arbeit
nieder ; sie sind unzufrieden mir den von der Direktion

erlassenen verschärften Strafbestimmungen. Insbesondere
iwendcn sie sich gegen die Ausübung eines Polizeidienstes
durch oft Feuerwehrleute der Werst . Die „Germania-

Werft" hat u. a . das Linienschiff „Prinzregent Luitpold"

in Bau , sowie den großen Petroleum-Tank-Tanfther „ .Ha¬

gen"
. Weitere Schiffe liegen auf Stapel .

Ausland
Ergebnisse »er Botschafterrkouferenz .

Paris , 21 . Tez . Zu der von den Botschaftern
der sechs Großmächte vorgeschlagenen Lösung der al¬

banischen Frage gibt der „Temps" folgende Einzel¬

heiten : Albanien rmrd selbständig und unabhängig und

gilt als neutrales Land unter der allgemeinen Kontrolle
der Großmächte . Tie Grenzen des neuen Fürstentums
Albanien sind noch nicht sestgestellt . Tie Botschasterkon-

serenz wird erst nach den Weihnachtsferien hierüber be¬

raten. Serbien kann sich einen Hasen an der albanischen
Wste als Wirtsckmfts- und Ausfuhrhafen rvählen. Dieser
Hasen bleibt sre: nnd neutral , er wird mit dem serbischen

Königreich durch eine gleichfalls neutrale Bahn verbun¬

den, deren Schutz und Polizei einer internationalen Gen¬

darmerie anvertraut werden soll . Alle serbischen Waren

dürft» das albanische Gebiet auf diesem Schienenwege zoll¬
frei passieren . Weiterhin hat sich die Botschasterkonferenz
darüber geeinigt , das die vier der Dardanellenfahrt vor¬

gelagerten Inseln gleichfalls unter der Oberhoheit des Sul¬

tans neutralisiert werden sollen .

Ein gemütliches Parlament .

In London liegen wieder allerlei Nachrichten aus

Lissabon vor , denen zufolge sich tolle Tinge abzu-

spieic» im Begriff stehen . Es wird nämlich gemeldet, daß
die gemässigte republikanische Partei einen neuen Präsiden¬
ten für das Parlament erwählte , wogegen die anderen Par¬
teien heftig protestierten . Infolgedessen begab sich eine

Menge Deputierter der Opposition auf die Galerie des

Hauses . See hatten die Taschen vollgepfropft mit Kar¬

go fseln und anderen Wurfgeschossen, um ans den neu-

zp'wählten Präsidenten sofort ein Bombardement zu
eröffnen, wenn er seinen Vorsitz übernehmen sollte . Tie ge¬
mäßigte Parier erfuhr davon und ließ sogleich die War¬

nung verbreiten , daß jeder , der es wagen sollte, die Wurf¬
geschosse zu benutzen , niedergeknallt werden würde .
Sert einigen Tagen hat nun jeder Deputierte seinen Brorv-

>nng oder seine Pistole in der Tasche stecken , ivenn er
sich zur Sitzung in das Parlamcntsgebäude begibt . Prü¬
geleien und Fan stkämpse zwischen den Gegnern
auf decken Parteien sind bereits seit Wochen sozusagen an
der Tagesordnung und man befürchtet täglich den Aus¬

bruch einer Revolverschlacht im Parlamentsgebäude. Dieses
ist von Kavallerie- und Jnfanterieadteilungen umzingelt ,
^ uch ru den umliegenden Straßen patrouillieren unausge¬
setzt Kavallerieabteilungen und im Parlament selbst wird

MMg Me Wrke MMtärirnppe »ns Lrutrr ztMerKUgLN
Leuren bestehend bereitgehalten. Rach einer weiteren

Meldung null dar Ministerium demissionieren . .
*

Wie «, 21 .Tez . Tie Blätter melden : Der frühere
KricgsMmifter s . Aufsenberg wurde zum Armeein-

spelteur , der frühere Generalstabsches v . Schemas zum
Kommandanten des 16 . Armeekorps in Ragnsa ernannt.

Paris , 21 . Tez . Vor Eintritt der Kammer in die

Weihnachtssenci '. bat Ministerpräsident PoincarS heute

nachmittag das Wort ergriffen , um den Vertreter» des

französischen Volkes Bericht über die politische Lage
rmd die bisherigen Fortschritte der Londoner Konferenz

zu erstatte : ! . Er betoute u . a . daß Frankreich ivährcnd
seiner Bemühungen um die Verhinderung des Balkan¬

krieges auch von der österreichischen Regier » n g
die Zusicherung erhalten habe, daß sie keinerlei ter -

ritorral " Brstrebunge n verfolg e, und nicht im

geringsten daran denke, die politische und wirtschaftliche
Unabhängigkeit Serbiens zu gefährden . Ter Londoner

Botschafterkouserenz sei es schon gelungen , ein schwer be¬

unruhigendes Element zu beseitigen, indem sie sich zu¬
gunsten einer Autonomie Albaniens unter der gemein¬
samen Kontrolle der Großmächte ausgesprochen habe . Ser¬

bien, dessen Einverständnis mit dieser Lösung bcvorstche,
werde einen freien und neutralen Hafen erlsalten, der mit

ftinein Gebiet durch eine Eisenbahn verbunden wird . Ob

die augenblicklichen Frieden-Verhandlungen scheitern wer¬
den ist das Geheimnis des kommenden Tages. Sollte es

der Fall sein, dann scr Europas Aufgabe noch nicht be¬

endet , Es müsse von neuem seine Mediation anbieten , nur

einen Wrederausbruch der Feindseligkeiten zu vermeiden .
Es dürfe ans kernen Fall der Fortsetzung des Krieges

gleichgiltig gegenüberstehen, da dieser nur zu leicht cinen

allgemeinen Zusammenstoß herausbeschwören könne.

Nach der Rede Pornccrrßs ergriff der Radikale Te -

l an -Ar L'.as Wort und beglückwünschte den Minister¬
präsidenten zu der Rede und fuhr fort : In Europa gib-

es einen Mann , dessen Friedensliebe eine feste Bürg¬
schaft für die Auftechterhsltung des Friedens bietet : das

ist Ser deutsche Kaiser .
Rom , 2.3 . Tez . Ans Bologna melden die Blätter ,

daß die in San Giovanni Persieetv der A nar ch i st
Tel ferro einen Selbstmordversuch gemacht hat,
um nicht, wie aus aufgesundenen Briefen hccvorgehe,
einen von Anarchisten erhaltenen Auftrag zur Ermordung
des Königs von Italien ausführen zu müssen. Telferros
Zustand so! ! sehr bedenklich sein.

Steirmmttnger , 23 . Tez . Aus der amtlichen
Kusse eines hiesigen Regiments wurden 27 01) 0

K r o n c n g e st ohle n . Von dem Täter fehlt jede Spur .

Prag , 23 . Tez. Der südböhmischc Wallfahrts¬
ort Spekau bei Mülhausen wurde durch einen g r o -

sien Brand fast gänzlich cingeäschert .
Athen , 22 . Tez . Nach einer Mitteilung des Krregs -

ministers hat ein Teil der griechischen Armee unter
dem Befehl des Generals Tamicmos am 19 . nach ecnem

Kampfe Goria besetzt - Tie drei Divisionen des M -

ncrals rückten aus drei Straßen vor und schlugen die

türkische Armee nach Süden zurück . Ter Marinemimster
erhielt aus Chios die drahtliche Mitteilung, Saß sich
die türkische » Truppen auf Mythylene den Griechen
ergeben hätten und daß 1700 türkische Gefangene im

Haft« von Molivo eingeschifft worden seien . - Amtlich
wird erklärt, daß, die Armee von Epirus in den letzten
drer Tagen dre : Angriffe der Türken zurückgeschlagen
habe. Erhebliche Verstärkungen wurden von griechischer
Seite abgeschicki, um die Einnahme von Janina
herbeizusühren .

Belgrad » 22 . Tez . Mnistcrpräsident Pas risch
stattete heute dem ö si er r e i chisch - u ngar is che n Ge¬

sa ud ten einen Besuch ab und sprach ihm aus eigener
Initiative das aufrichtige Bedauern der serbi¬
schen Regierung über die Mißgriffe einzelner
Milrtororgane dem Konsul Prohaska gegenüber aus.

Tie Angelegenheit
' ist damit in befriedigen¬

de r W e i s e beigelegt .
Dekbent . 23 . Tez . Rach neueren Feststellungen sind

bei einem Sturm auf dem Kaspischen Meer mehr
als 00 Fischerboote gekentert . Die Leute mußten
dem Unglück Zusehen , ohne Hilfe bringen zu können.

Taut Johns (Neufundland), 23 . Dez . Der Dam¬

pfer „Florencc " von der Furneß Linie , der sich mit

allgemeiner Ladung auf der Fahrt von Halifax nach Sa nt

Johns befand, wurde am Morgen des 20. Dezember bei

Kap Rare im Sturme vollständig wrack . Der

Kapitän und 21 Mann ertranken ; der 2 . OM-

zier und 4 Matrosen wurden gerettet, nachdem sie 8 Tage
in einem Boot umhergetrieben worden waren. Das

Schiff ist gänzlich verloren .

Brauchte in Mainsing OA . HridenhttM, OAerböhrsiMw
QU. MeiAniaen dem Untrr-lrhrrr Wilhelm Beck in Rxchr,-
hftus OA . Nürttngen , Heuchlingen OA . Heidrnheim Sera
Hnnpttchrer Kern in Bnrchvlvmä OA . Gmünd, Schwar-

Wchrrg OA. Zrendenstadr dem Schntanttsvertvrser Felix
Jrron daselbst, Gächingen OA. llrach dem Unterkchrcr Lud¬
wig Schm and er in Söflingen OR . Ulm Mettragen
worden .

Dienstnachrichten .
Der König Hst zum Rcttor der Universität Tabing

auf das Studienjahr 1913/14 den ordentlichen Professor 2
Anton Koch an der katholisch-theologische« Fakultät ernannt;
den Staatsanwalt Böltz von Hall , Hilfsarbeiter der Staats¬
anwaltschaft bei dem Oberlandesgericht, zum Staatsanwalt
in Tübingen mit den Ti-nstrcchten der Staatsanwälte der

sechsten Rangstufe ernannt; den Präzeptor Wendel am Re-

formrealgymnasium in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß
in den Ruhrstand versetzt nnd ihm ans diesem Anlaß das
Ritterkreuz 2. Klasse des Ariedrichsordens verliehen; die

Hauptlehrerin Anna Mayer am höheren Lehre rinnen sewi-

nar in Stuttgart ihrem Ansuchen gemäß unter Anerkennung
ihrer treuen und ersprießlichen Dienste in den Ruhestand
versetzt: die Stell« des Ersten Chemikers und Abteilungs-

Vorstehers der KontroUabteilnng an der landwirtschaftlich-

chemischen Versuchsstation in Hohenheim dem Chemiker Dr.
Rudolf Reumann aus Brandenburg übertragen ; je eiue
tzauptlehrstelle an der Gewerbeschule in .Heidenheim dem Hilfs¬
lehrer Georg Edel daselbst, in Reutlingen dem Hilfslehrer
Otto Fleischmann daselbst rmd in Ulm dem Hilfslehrer
Alfred Hummel daselbst. — Bom K . Evang. Oberschul¬
rat ist ;e eine ständige Lehrstelle tu Lausten g . N. OA.
Besigheim , dem Hauptlehrer Schanz in Dettingen OA.
Heidenhenn, Horrheim OA. Vaihingen dem Hauptlshrek

Httm ÄRinifterwechsel in 'Württemberg ,

Her > v . Pischek , der am letzten Samstag seine Ent-

sisisimg genommen har, nderuechui isie Regierung sin Mai
tt-93 «ks Nachfolger des wenig beliebreu StaatSinimsiers
v . sichcnii . Er hatte als erste Tat die Supve auszu-

lösseNr, die dm Hellbrauner Oberbürgermeister Hegelmaier
der würrtenlbergischeu Regierung eiugebrackt harte . Wie

schließlich dann aus dem Disziplinarverfahren gegen Heget-
maier die Notwendigkeit einer Berwältungsresorm erwuchs
uns unter Pischet durchgeführt werden konnte, so ist eS oft
möglich gewesen , mit Pischek einem besonnenen Fortschritt
die Wege zu ebnen . Freilich : mancher Fortschritt ist auch
gegen ihn erkämpft worden und man kann nicht sage«,
daß er ein Minister der Linke,! war . Mit Zähigkeit hat
er besivrelsweise die Einschränkung des Staatseinftusses
nnd die Ausdehnung der Selbstverwaltung bekämpft. Aber
er war bestrebt, in, Geiste seines Amtes , dem die Pflege
uns der Ausgleich der vielfach widerstrebenden Juteresim .
nnvertrau: ist , eine mittlere Linie zu finden .

:Wt Pische! scheidet der letzte der Re so r m min i --

sr e r ans dein jetzigen Ministerium. Mit der Verwaltungs-

rewru : Hai er neben Verfasnmgs- und Steuerreform das
dritte der großen Reformwerke vollendet , die unter Führ¬

ung der Volksvartei den, württcmbergrschen Volke ge¬
geben morden sind . Er hat die Abschaffung der Lebenß -

läugsichkerl der Ortsvorsteher gebracht . Wenn auch manche
Forderung ans Ausdehnung der Selbstverwaltung : u den

letzten Jahren , nne bei dem bedeutsamen Werke der Bau¬

ordnung nur im Wege des Kompromisses erfüllt wurde , so.
ist dach an seinem Namen die Verwirklichung der alten
Wünsche des württembergischen Volkes nach freierer und

größerer Mitwirkung an den öffentlichen Aufgabe » ge¬
knüpft . Tie Ministerwirksamkeit Pischeks wird :m würt-

tenibergischcn Volke in gutem Andenken bleiben als die

rrnchtbarr und erfolgreiche Tätigkeit eines Mannes , der

anjopftrnd und unermüdlich , ansgleichend nnd anregend
leine Kräfte dem Volke gewidmet hat.

Ter neue Minister des Innern

von Fleisch h a « er steht im 6 ! . Lebensjahr. Rach M -ftähr.
VrrwaNttug L«S Kitltnsinisteriunis kehrt er wieder zn dem
Departement zurück, in dem er sich seit 1877 außerordent¬
lich bewährt hakte nnd bis zum Staatsrat ausgeftirgeil war.
Wenn auch diese Rückkehr schon öfters als wahrscheinlich Le-

zttchnet wurde, so stand doch dem entgegen , daß er als Ault-

rnittister in der sinnlich Langen Zeit seiner Amtsdauer sich
ausgezeichnet cm . arbeitet hatte. Das Pflichtgefühl, das ilM
bcranlaßtc , da, ma er einmal hingeftetlt war, seine sr«zr
Kraft einznsetzcn ose Geschicklichkeit ) mit der er so viel Er¬
sprießliches ans s . n-, Gebier der Schule leistete, ist mit dm
reichen Erfahrung : :>, die er gesammelt hat, eine Gewähr,
daß daö wichtige Ministerium auch in Zukunft von einem
Manne gereuet mirü , zu dem das württembergische Volk Nrv
trauen haben kann . Ans seiner Tätigkeit als Kultminifter
ist vor allem d,e neue Ordrumg des Volksschulwesens , der
neue Lehrplan für die Volksschulen , die Reform des Lebcev
b-WttngSwescns zu erwähnen.

Töl »it'ue KuttttKurittiste»'

Tr . Hrrmonn v . Habcrmaas ist 1910 zum PräftSe-men
des OberkonWoriums ernannt ivorden . Bis jetzt ist »r
weder als Präsident des Oberkonsistornmis, noch un M-

nisteririm des Kirchen- rnrd Schulwesens stärker hrrvsrge-

trctrn. Unter Kultusminister v . Fleischhauer war er Re¬
ferent in VollSschUrsachen nnd hatte die Schulrrovelle »eii
1902 vertreten helfen . Verständnis für die Bedürfnisse der

Schule hat er damals bewiesen und es wird anHunehvreri
fern , daß er die Politik seiner Vorgänger sortfttzen wiÄ.
.Habermaas ist 1846 in Stuttgart gebaren, studierte in Tü¬

bingen, Leipzig und Berlin , war 1883 bis 1886 Amtsanwsst
später Amtsrichter in Stuttgart , 1886 Amtsrichter in Kar«-

statt, 1890 Landrichter in Heilüronn nnd kam 1893 als

Regiernngsrat ins Kultusministerium, 1896 wurde, er Mi¬

nisterialrat und 1898 für die Dauer der Bekleidung seiM
Hauptamtes zum Mitglied des Tisziplinarhvfts ernannt-

Jm gleichen Jahre wurde ihm das Nebenamt eines Regllr-

nngSkommissars und Vorstands der israelitischen Oberkiv

chenbehörbe übertragen . 1903 erhielt er den Titel eines

RegicrnngsdirektarS, 1906 wurde er Ministerialdirektor. —

Als Nachfolger Tr . von Habermaas ' bezeichnet man Direk¬
tor von Römer . Ta dieser aber der Bruder des orchodoE
Stistspredrgers von Römer ist, und selbst nicht liberal H
würde die Ernennung in liberalen kirchlichen Kreisen AnftH

erregen.
Stuttgart , 23. Tez. Ter König hat, wie verlaRÄ,

«n den Minister v. Pischek ein Handschreiben gerichtet,
in dem er den Verdiensten des Ministers die wärmste An¬

erkennung ausspricht und sich eine weitere Auszeichnung dB

scheinenden Ministers vsrbchält .
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Z«r UttgefieStenverstchevAng . Aus dem Merkblatt du

Michsversichersngsanstalt für die Entrichtung der BeiträgeKv

Angestelltenversicherungsei folgendes hervorgehobe « : l -

Arbeitgeber ist verpflichtet , die Beiträge für sich und fem

Angestellten an die Reichsversicherungsanslalk zu zahlen
176, 177 des Gesetzes). Zuwiderhandlungen sind mit Spat?

bedroht (8 340 a. a . O .) 2. Ter Arbeitgeber hat bei d -si '

ersten Beitragszahlung — erstmalig ftsbald
Mpruf des Monats Januar 1913 — eine Nachweisung (8 ^ ..

a. a . O . ) über seine versicherungspflichtlge
» !

Angestellten und die fälligen Beiträge auft^
stellen nnd vorher oder bei der Einzahlung der Leckr,̂

'

an die Reichsdersicherungsanstalt in Berlin-Wili^ rSdo ^ .

Hohenzollerndamm, einzusenden. Hierzu sind die
bei der Ausgabestelle für - « Angestelltenversicherung
Sitzes zu entnehmen. Bis zu 20 Angestellten dient der .

fertige Vordruck. Bei mehr als 20 Angestellten kommen w -E si

rere einseitige Vordrucke oder Einlage Vordrucke , die

falls von der Ausgabestelle abgegeben werden, zur Verw^

ung . In die Rachweisungsind die Angestellte « in der RM» ^ o

Holge der Gehaltsklasseu, mtt der Klasse L beginnend , e»S si n

tragen . 3. Beschäftigen mchreve Arbeitgeber den Dersums
während des Monats (Z 177 a. g. O -), so können ast ^
der Nachweift (Nr . 8) Kostkarteuvordrucke e«ur8tft
den, die gleichfalls von der Ausgrchestelle ausgehändrm ^

den. 4. Statt der Brttvendwng von Mark« hat die MG ^



« MchMWB «»KaIL mit ZpstmEUW d^ . Rtt»chM»iMks d-Ä
HMcheckverkeUrjvr dir BeitragseirWchümg.für den GM dvK
z IW Klgttassen , ftlr den Fall des 8 177 Ungeschrieben Gehe
«M Nett« unten Nr . 8) . Hiernach sind dir s«S den Nach-«eflungen zu 2 urld 3 sich erbenden Beitragsfirmmen bis
riiNi 16 . des auf den Monat , für den die Beiträge zu zaArn
sind , sorgenden Monats dem Konto der MichsversichrrunzMMM bei dem Postscheckamt in Berlin zu überweisen . Hier¬
für sind besondere Zahlkarten und Ueberweis -
ilngssormu lcrr eingeführt, die der Arbeitgeber bei sei¬ner Pdstanstatt erhält und zweckmäßig frühzeitig abhebt . TieErläuterungen zur Ausfüllung und Benutzung sind aus der
Mckftite der Formulare angegeben . Auf der Rückseite der
Abschnitte findet man eine KontrvUübersichl , die zur Nach¬prüfung der Beitragssumme dient und aiiszufüllen ist . 5 . FürLehrer und Erzieher aller Art , die bei mehreren FamilienNährend eines Monats tätig sind , können dir fälligen Bei¬
träge nach vorheriger Anzeige an die Reichsvcrsicherungsan-M vierteljährlich eingezahit werden . In diesem FalleNüssen die Postkartenvordrucke (Nr . 3) benutzt werden . 6.Sei der zweiten und den folgenden Beitragszachlungenmüssenhi« Veränderungen angegeben werden , welche die Abweichung
gegen die vorherige Beitragssumme klarstellen . Veränder¬
ungen sind dann gegeben, wenn Angestellte u ) aus dem Dienstmsschciden (Abgang) : b) in den Dienst neu eingestellt wer¬
den (Zugang ) : o) Gehaltsänderungen erfahren, die den An¬
gestellten in eine andere Gehaltsklasse bringen . Irr den
Fällen der Nr . 3 sind Beränderungsanzeigen einzujenden : n)
bei msnasticher Beitragszahlung , wenn es sich um den Wech¬
sel in der Person des Angestellten handelt ; b) brr viertel¬
jährlichen Beitragszahlungen (für Lehrer und Erzieher) nachAblauf des Kalendervierteljahrs vor oder bei Einzahlung der
Beiträge, wenn in einem Kalrndermonat des Vierteljahrssin Wechsel in der Person des Angestellten oder eine Aendec-
mg in dem gezahlten Entgelt eintritt . 7 . Zu den Veränder¬
ungsanzeigen sind dieselben Vordrucke wie für die erstenMeldungen zu verwenden . Dir Veränderungen find nach der
Kmteümlg zu Nr . 6 unter g, (Zugang ), b (Abgang) uird «
(GktzätLsändcrung) gesondert auszusühren. Sind keine Ver¬
änderungen emgetreten, so ist dieses durch Berechtigung des
aus den Poskschecksormulareii unter der Kontrollübersicht
(Rr . 4) vorgesehenen Textes zu vermerken . Tic Veranderüngs -
,»zeigen sind vor der nächsten Beitragszahlung , spätestens
gleichzeitig mit ihr , an die Reichsversicherungsanstalt abzu-
smiM. 8 . Die Einzahlung der Verträge an die Verfichecungs-
aiistaÜ Hat der Arbeitgeber in der Bersicherunosrarte durchEintragung des Beitrags und Beischrift seines Namens oder
sewer Firma handschriftlich oder durch Stempel zu Vermer¬
ks». Arbeitgeber , die bei ständig beschäftigten Angestellten
>Z 176) Marken benutzen wollen, rönnen diese nach vorheriger
Anzahlung der fälligen Beiträge , tunlichst auf das Postfchsck -
lvnto (Nr . 4), von der Reichsbersichcrungsakstalt beziehen.
S. Arbeitgeber , die Angestellte in mehreren Betrieben (Mialen )
M deinfeibeu oder verschiedenen Orten beschäftigen , können die
Beiträge von dem Hauptbetrieb ans zahlen ; sie Müssen als¬
dann Mr jeden Betrieb eine besondere Nachweisung (8 181
a. a . O ., s. Nr . 2) an die ReichsvrrsicherungsanstaLtcinreichen .
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Ssttt ^tzarl , 21 . Dez . Im zweiten Landesproporz -
wahltreiö ist nach der amtlichen Feststellung nicht Hilfs --
ir-nchinirärler Laub , sondern Landwirt Ketzser von
KM ^gen gewählt .

Ltntrgart , 23. Dez . Unser schwäbischer Landsmann
Evtlsricd T r a u ü - Dortmund , der durch die vreutzische
OrkWoxic zum Märtyrer gestempelte Vorkämpfer des freienMüMns , bensttztr gestern die Bühne des Stuttgarter Schav-
spielhavses als Kanzel und teilte den atemlos lauschenden
Zuhörern seine Gedanken über Reformen des Reli¬
gionsunterrichts mit . Was er sagte , klang zum Teil
ms dem Munde eines Pfarrers etwas überraschend , aber
läne Worte wären durchglüht von heiligster Ueberzeugung und
Ute« die Zuhörer bis zum letzten Augenblick in ihremBann. Er fördert nicht weniger als das : Es svkk keine eigent¬
liche Staatsreligiou geben, der Staat soll nur irr der Schule
die Kenntnisse

'
vermitteln, die es auf religiösem Gebiete gibt,oll den Mstderst ohne Vorurteil ein Bild des weiten Stroms

religiösen Lebens, der durch die Welt zieht , geben und zwar
»ach jn den Volksschulen . Sollte ihm dies zu schwierig er¬
scheinen, dann soll er wenigstens das Kind in die verschie¬
denen

"
religiösen Bräuche einführen und chm ein Bild ihrer

Entwicklung geben . Das sind Mar weite Wege, aber sierürden dem Staat und der Religion zum Segen gereiche«.
Stuttgart , 23 . Dez- Man erinnert sich noch der vielen

riMtcr, die in den letzten Fahren den Kinos zum Opfer"Men find und deren Räume sich dem Film öffnen mußten.
m hat der Kino zum ersten Male wieder dem Theater wei¬

hen mMen . Das Rei .idcnzthcater in Stuttgart , in
Vor einem halben Fahre der Film ebenfalls feiueu^Ein-

flg Malten hatte, wurde von feinem früheren Direktor Samst
mt einer Vorstellung der „Rimbett" wieder eröffnet und es
P zuhoffen, daß die wiedergetehrte Direktor» im Stande ist,KZ kinoübersättigte Publikum »weder an die dramatische Muse
fl gejnöhnen.

Stuttgart , 22 . Dez . Für den veMicheuerr Prinzregen-
Ar Luitpold von Barmern fand gestern in der Ebechardskirche
As Veranlassung der bayerischen Gesandtschaft ein feierst
rauergottesdienst statt, au dem der König, die

chin, die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hau
es, sämtliche Staatsminister , das diplomatische Korps, dir
Aerhofchargen, der Hofstaat, die Gmebalüät und der lÄer -
ikgeuneister rron Stuttgart triluahWen.
^ ^ rr -gcntheim ,

'
21 .

'
Dez. Die , BO

migeutbeim hat den Neubau einer Dependance zrmi KreisM ÄtiyW Marl vergebet'nvU
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eerre
cinfi»xL. Mchlieserantin im Verdacht der Milchpawllcherei . Bor eins

- Mlw . Tagen erfihtcn eine viergliedettge lkifteHuchungskom

»«« r: Frau mit chri-m Milch- und Bruunenerzeugnrs schon
rüück . Kaum erblickte sie die Männer mit ( ihren her^ und

Blicken, so machte sie, wie der Marbacher
7 ^ Mllon erzählt, eine schneidige Kehrtwendung, um ,m Gr-
,! HWdschritr wieder hipmwätts zu steuern . Tie spürnure ».

-^M Manwres Mitte ! Zu sinnen - Sogar ein Stein laßt sich
Zeichen, er erbarmt sich über die Schrverbedrängte und

^ seiner ganzen Breite in die Straße , daß sie wohl obrtt
Ach ^ über ihn stolpern

'
muß. Der ganze Milchsegeu^ ^ gwßt

. M, h über die Straße und den Herren Beamten ist ein SchüW -
s» ...Lm Wück Hst aber 'd«S Sprichwort vow,

lnLstch zum Brunnen geht, «och ' Mte bolle
-Kit.

S4«ü dam Aühjzettel hat bei der Proporzwahl Mitt¬woch rin Wähler einen Zettel mit folgendem Vers der kirneanrkerkrant :
„Mn Eisenbahmvägelc
Könnt uns nicht Nägele,Er verlangt Ncckarbahn ,Von der wir gar nichts Han .
Deshalb ist 's Reutlingec Pflicht :
Wählt Nägele nicht ."

Ei « Vatermörder .
In Schwenningen verletzte der 24jährige Sohndes Bäckermeisters Ioh . Bürk seinen schlafenden Barer

durch fünf Kcjlhiebe nnd zwei Revolverschüss« derart ,das , er am Marge »» im Krankenhaus starb . Nachdem erdem seinein Pater zu Hilfe eilenden zweiten Sohn Chri¬stian »n den Oberschenkel geschossen, die herbeiellendc Po¬lizei mit Revolverschüsse»» empfangen und das Haus an
verschiedenen Stellen anznznnden verstecht hatte , brachteer sich selbst zwei »licht lebensgefährliche Schüsse in deir
Kopf bei . Die Tat geschah im Zustand geistiger Nmnacht--
UW .

Brand- uu» Uuglückssälle.
In Rottenburg ist der erst vor einigen Jahren neu

errichtete Backofen des Landesgefängnifses explodiert -Ein junger Strafgefangener , der seinerzeit bei Nürtingen sei¬nen Neoenlehrling nmbrachte , war an dem Ofen als Bäcker
beschäftigt . Er erlitt durch die Explosion so schwere Ver¬
letzungen , daß an seinem Aufkommen gezweiselk wird.

Ein neuer Zchmugglertrick
Unerschöpflich ist der Erfindergeist der Saccharin-

schmugglcr , seitdem die Zöllner unerbittlich ihr Pharisäertumverfolgen . Als neuester Trick kam folgendes zutage : In einerLattenUmhüllung lind zwölf Blechbüchsen . Zehn sind mitSaccharin und zwei mit Tinte gefüllt, von denen sich die eineoben, die andere in der Mitte befindet . Das Ganze ist mitdannen, Sackstoff überzogen . Ter Transportbegleitcr hatlediglich den Auftrag, die mittlere Tintenbüchse beim Trans¬port zu beschädige»», fodaß die Tinte ausläuft und alles befleckt .Ter Grenzwächter sieht die Tinte in der Mitte , und wenn er
doch noch kontrollieren sollte, so wird ihm die oberste Büchsegeöffnet, die ebenfalls Tinte enthalt . Tie Sache war feinausgedacht und ging wohl auch eine Weile, bis ein Grenz¬wächter bei Friedrichs Hafen schlauer war als der
Schmuggler. Ta saß dieser in der Tinte . Sic wird ihm Wohlbös anfgeschmiert werden .

Sein « Fra « ermordet .' In der Nähe von Dresden ans der Gorbitzer Mttrr -
gutsslur lauerte Samstag vormittag der 50 Jahre alte Mo
schrnenschlosser Wilhelm Lehmann seiner von ihm getrenntlebenden Ehefrau auf, erschlug sie durch drei wuchtiggeführte Beil hiebe auf den Kopf »md flüchtete bis
nach Wcidental, wo er sich an einem Kirschbaume erhängte.Die furchtbare Tat ist aus einen Racheakt znrückznsühren .Das Ehepaar lebte seit zehn Jahren aus sehr gespanntemFuße nnd es war m den letzten Tagen mehrfach zn heftigenZusammenstößen gekommen.

Ein schweres Verbrechen
ist in Chicago verübt worden . Im belebtesten Viertelder Stadt wurde der Diamantenhändlcr Logue in seinemLaden ermordet und beraubt. Die Leiche wies 17 -Stich¬wunden und eine Schußverletzung auf. Außerdem warenbeide Angen mit einer Säure ausgebrannt - Ausder« Laden sind wertvolle Juwelen und andere Schmuck-gegeustände verschwunden . Bis jetzt konnte die Polizei kerne
Spur von den Raubmördern entdecken .

Spiel rmd Sport rrrrd L?«ftfchrff«hrt.
Rom , 22 . Dez . Ter Flieger Garros ist ans

seiner» F ' lugc von Afrika (Tunis ) nach Europavon Neapel kommend hier cingetroffen .
BiAaeprrdlay , 21 . Dcz. Zwei Flugzeug - , inderen einen» dett '

Svhn des Ministers Delc assß «G
Passagier sich befand, stießen zusamme n . Der Soh «
Hes Mstristtrs erlitt einen Beinbruch . Beide Piloten wrir
de,» verletzt,

V««evig , 22 . Dez. Ter französische FliegerChen » et har einen glänzenden Flug von Venedig nachTriest und zürück über das adriatische Meev vollendet .Er stieg am Samstag 7 . -10 Uhr mit dem Hauptmann G i n-
nochio in Venedig auf, gegen 9 Uhr erschien er über Trieft,das er überflog , um in der Luft zu »senden uud nach Ve¬
nedig zurückzufliegen . 40 Kilometer vor der italienischen .Hüfteversagt: eine Zündkerze . Chemet ging mit seinem Hhöro-
äroplan auf das leicht bewegte Meer nieder, »vo er trotzeines'" nicht ««LedeuMden Seeganges den Schaden aus-
bessette, und nach kürzet Zeit von neuem aufstieg. Er lan¬dete wohlbehalten auf seinem Startplatz hei Venedig. Der
Flieger hat 256 Kilometer über dem adriatischen Meer zn-
rückgelegt.

Gerichrssaal.
Bochum . 33 . Dez. Ti « hiesige Strafkammer r» rur-teitte in einer Verhandlung, die auf der Zeche Beuchhausenstattsand, den 18jühttgen Gustav John «ns Herne. Johnhat sm 17. Juu - <Ls - Rache- versucht, den Steiger Plewiadadurch zu töte«, daß er einen Förderkorb, ans dem sich nach^

seiner Meinung der Steiger befand , mit rasender Geschwindig¬keit gegen die Seilscheibe jagte. Er hatte die Tat vorher «nteinem Arbeitskollegen verabredet. Der Wan mißlang aber,well daS verabredete Signal von anderer Seite zu einer Zell
gegeben wurde, als der Steiger sich noch nicht auf dem Wider -
korb befand . Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis .

Leipzig , 23. Dez, Der Leichtmatrose Hans LandHerr ,der am November vom Schwurgericht in Lübeck wegenBaubmsrdes an dem Drogisten KurtIischer , begangenam 27 . September aus dem Wege Mischen Lübeck und Trave¬münde, zum Tode verurteilt worden war, erzielte auf ßei»eRevision hin eine Aushebung des Todesurteils .Das Reichsgericht verwies die Sache an das Landgericht zu¬rück. Das Urteil gegen den Mitangeklagte» Scholz « , aus
mehrcre Jahre isrierKv ücküde ' ebenfalls avsge-
hob^u

^ ^ ^ ' -

Benmschtes.
Wie Derrtschland Arabien uud Syrien

gewiUnen rvyllte!
Bus Paris wird vom 22. Dez . gemeldet: Wie

Deutschland , Mrabiei» rn»d Syrien genfinnen wollte, bildet
das Tagesgespräch von Paris . Der französische Schiffs --
jentyartt a . T . Aras MsrK

'
Derlftckch der lange

Jahre m Arabiey und Syrien Forschungsreisen »»utermmr -
irren hat , erhielt rm Frühjahr 19ll ) von dem deutschen
Händler Nikolaus Bentz ein eigenartiges Angedoi . Bentz
hatte erfahre »», daß de Brenil gute Beziehungen M ein¬
zelnen arabische»» Scheiks unterhielt . Er bot ihm da^ r
»n Paris an , er inöge von Neuein nach Arabien und Sy¬rien gehen, dort die Unabhängigkeit der von ilM bereiste»
Gegenden proklamiere »» und sich dort zürn König auZ-
rrisen zn lassen . Er sollte öam » sein Königreich für200 <M » Ire . an den deutschen Kaiser verkaufen . De
Trriii ! nah»»' anfangs das Angebot nicht ernst, er änderte
jedoch seine Meinung , als er sah, daß Bentz durch ei»
Barrkhaus in Frankfurt a . M . die Summe von 200000
Frs . für den Verkauf des Königreichs deponieren ließ».Er trat in neue Unterhandlungen ein und Bentz zahlteihm 23 000 Mark als erste Abschlagszahlung . Darausreißite de Treuil nach Arabien . Rach langen Unterhand¬
lungen mit der» Lcheiks traf er mit diesen in El !Ahanzu einer Konferenz zusammen , die nnter dem Vorsitzdes Enrirs Abi» Hassan tagte . Hier wurde die Unab¬
hängigkeit Syrenis und Albaniens proklamiert . Der
Schiffsleutnant nwrde als Alfred I . zum König dieser bei¬den Länder erwählt . Er ernannte Abu Hassan zum Groß¬
vezier und bildete cm Ministerium aus 12 Scheiks, diein einem feierlichen Staatsakt mit ihrer» Aemtern betrautwurden , um sofort dein neuen Staatsverhältnis eine Ker -
iassmig zi» geben. Im ersten Abschnitt der Verfassungheißt es, daß das Königreich Arabien und Syrien als
unabhängiger Staat der Herligen Jungfrau Maria unddem heiliger» Marius geweiht sei . De Brenil ließ den
Staatsakt seiner Proklamierung zum König durch den
Bischof von .Kairo , Sarfonisus , beglaubigen , ferner be-
glaubigrc die türkische Regierung die Unterschriften deBrenrls und der l2 Minister unter der Berfassungsur --turrde. Damit reiste de Brenil »»ach Paris zurück ', um sichdie 200 000 Frs . auszahlen zu lassen. Doch die Verhälb -
»risse Bentz hatten sich inzwischen etwas verändert . WegenVergewaltigung der- Gouvernante seiner Töchter war er
zu zwei Jahren Gefängm's verurteilt worden, außerdemhatte er die de » der Bank deponierten 200000 Frs . wieder
abgehoben. Tc Breuil hatte nun den Titel als Königin der Tasche und konnte ihr» nicht an den deutschen Kaiserverkaufen. Er nahm die Hilfe des Gerichts in Anspruch.Gestern kan» es nun zur Verhandlung , jedoch weigerte
sich oer Untersuchungsrichter in die Verhandlung emzu-
treicn , da die Angelegenheft zu fragftrar sei . Die fran¬
zösische Presse entrüstet sich aber darüber , mit welchenMitteln De »tschlnnd neue Kolonien zu erwerben such» .

*
Der Reger im Paradies

Telegraphen droht als Schmuck .
In einem biAhrr auf der Karte nicht verzeichneten Distriktim Osten Zcntralasrikas hat Felix Oswald auf einer i«Aufträge des „British Museum" unternommenen Forschungs¬reise »rach dem Viktoria Nyanza einen merkwürdigenRegerstamm entdeckt , dessen Lebensführung er mit der dev

Bewm/ner des Paradieses vergleicht - Der Stamm , bei dem er
sich über vier Wochen aufhittt , und dessen Siedelungea sich5 Tagereisen von der nächsten Niederlassung Weißer be¬
finden , gehört, »sie sein Entdecker in einem vor der Lon¬doner „Königlichen Geographischen Gesellschaft" gehaltenenVortregr aussührte, zur Rasse der Jalwo Kavirondo. Er
ist bemerkenswett durch seinen Verzicht auf jedwede, auchnoch so primitive Bekleidung und durch eine grenzenloseUnkenntnis des eigenen Jchs , die den herrenlosen Naturkin -drrn das » Ansehen der Paradresbewohner vor dem SLüden-
sall gibt. Ihr Moralempfinden ist dabei ungleich höherentwickelt als das der benachbarten Stämme , Sie stellen
sich infolgedessen als eine kräftig aufstrebende , an Zahl»vachsende Rasse da, während beispielsweise die Nandie durchihre Entsittlichung dem Untergänge entgegengeführt werden.Die Aavirondo-Ncger leben ausschließlrch von Hirse undsaurer Milch mW essen nur Fleisch, wen» eins ihrer Schafeoder Rinder eines natürlichen Todes verendet oder bei hohenZerenwnien wie dem Tode eines Häuptlings . Trotz dieserrein vegetarischen Ernährung ist ihr KSrperzustand ausge¬zeichnet, und als Lastträger sind sie von unvergleichbarerLeistungsfähigkeit. Äier und da sicht mar» eine kleine Tabaks-
Plantage ; denn sie sind leidenschaftliche Rancher, insbeson-dere- me Werber- die die länge mit Eisendraht umwickeltei Pfeife nicht ausgchen lassen . Als einzige Bekleidung tra¬gen die weiblichen Stammesangehörigen eine Halskette vonblauen Perlen oder Kanrnnuscheln und eine zweite solcheKette um die Taille ; ein Schmuck, zu dem gelegentlich einArm- oder Beinring tritt . Ungleich entwickelter ist der Sin »

k für Schmuck bei den Männern , die insbesondere für allerleiI Kettenrverk 4us Messing und Eisen schwärmen . Deshalb! war es bisher auch nicht möglich, in der Gegend telegraphischeTrechttcftungen anzulegen, da der Draht stets Liebhaber fin¬det, sodaß man jetzt daran gcht, drahtlose Stationen ein¬zurichten und diese mit den Regierungsfiationen zu verbin¬den. In der Hauptsache beschäftigen sich die Kavrrondoleutrmit Rindvieh - und Schafzucht. De» Frauen bleibt das Zu¬tragen von Wasser überlassen ; eine Tätigkeit, zu der sichdie Männer , die sonst vor der anstrengendster » Arbeit nichtzurückschrecken , unter keinen Umständen verstehen .- - - - - ' .-Mi— Ausrede . „Ja , was stechen Sie denn mitt-ru in brrNacht vor der HauSrüre" . — „Ach; meine Frau beschert mirgerader"
— Er hat recht Mieter : „Sie Vnnten mit demSteigern aber auch Watten bis zu Neujahr ; Sie wissen doch,Weihnachten 'ist ein Freudenfests — Hausherr : „Ra ,für mich doch auch .^ :

Kchlacht,Meh .Markt Ktsttgarck.
^ LlttDezrwb er '1812.
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Der heilige Abend .
Gedicht von F . A . Krummacher.

Schwelgt, ihr ernsten Glocken, schweiget!
Still, Getümmel, nah und fern . -
Von dem hohen Himmel steiget
Die geweihte Nacht des Herrn.
Droben wohnt das klare Licht,

Hier auf Erden ist eS nicht .
Geist empor, mein Herz nach oben ,
Lastet uns den Vater loben !

Von des ew'gen Lichtes Throne ,
In ein Pilgerkleid gehüllt.
Kommt, daß er auf Erden wohne.
Er, des Vaters Ebenbild .

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Bürgerausschuhwahl

Nach dem Ergebnis der am 21 . Dezember d . Js .
vorgenommenen Wahl sind zu Mitgliedern des^Bürgeraus-
schufses gewählt :

Auf 4 Jahre die Herren :
1 . Ludwig Kappelman «, Kaufmann mit 322 St .
2 . Wilhelm Schund , Gastwirt mit 319 St .
3 Hermann Rrexiuger , Messerschmied mit 193 St .
4. Wilhelm Schtll , Maurermeister mit 179 St .
5 . Gustav Pfau , Privatier mit 178 St .
6. Fritz Kuch, Zimmermeister mit 173 St .

Dre Giltigkeit der Wahl kann von jedem Wahlberech¬
tigten innerhalb einer Woche nach der öffentlichen Bekannt¬
machung des Wahlergebnisses im Wege der Einsprache beim
Gemeinderat angefochlen werden.

Wildbad , den 23 . Dezember 1912 .
Stadtschnltheißenamt :

Stellv. Schmid .

-K I-ma Lnöältzr
Kail Lomtztsok

Verlobte

^ iläbaä ^Vsibiiklvbtsll 1912

llmbaek k. KüMtier

rsi . ns .

Keckei-Lrans
Wcköack .

Zu unserer am Mittwoch , deu SS , ds .
( Christfest ) abends von 7 '/s Uhr ab im Gast¬
hause „zur alte » Linde " stattfindenden

Veihnachts - Feier
verbunden mit theatralische « und humo¬
ristische« Aufführungen,Gabeuverlosuug

und Tanz
laden wir die verehr!. Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen sowie die geehrten passiven und Ehren¬
mitglieder hiemit freundlichst ein .

Nichtmitglieder haben keine« Zutritt .
Fremde 1 Mk . Eintritt .

Der Borstand .

Ehrengabe « für die Verlosungwolle man
beim Vorstand od . Hrn . Malermstr. Luz abgeben.

Turnverein
Am Donnerstag ,

findet die
de« SS . Dezember ,

in der Turnhalle in üblicher Weise statt.
Hiezu werden die Ehren-, passiven und aktiven

Mitgliedermit ihren Familienangehörigen freund-
lichft eingeladen.

Beginn abends 7 Uhr .
Tnrnhalleuöffnnng halb 7 Uhr .

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Der Ausschuß .
Freiwillige Gaben zur Verlosung wolle man

bei Vorstand Kallfaß , Kassier Batt oder am
26. Dez. mittags in der Turnhalle abgeben.

vorm .
Treiber

LiAsrrvu - 8pv2ls1 - KsseLMt

FokLiriws kauekH, ^
Inhaber : .lalius Soboeickvr

ältestes Sperialxesekäft am klalse "UW
empfiehlt für

Meihmchts - OesHevkr
rgcrvven

in vorzügl . Qualität , Packung LS, SS «. SV Stck

Kcimclschen
in großer Auswahl

„Teufels" Mars -Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars -Baud
Sweater , gestrickte Jacke« , Herre« - und

Damenweste »

Militär-
Verein

wiidbad
„Königin

Kharkotte "

Am Samstag , de« 28 . Dezember ,
von abends halb 7 Uhr ab

findet in der Turnhalle unsere

mit Konzert , Gesang , kom. Aufführungen , Gaben -

Verlosung und darauffolgendem Tanz statt . Die verehrt .
Ehrenmitglieder , die Kameraden d . Krieger- u. Militärvereins
mit ihren Familienangehörigen sind hiezu freundlichst und
kameradschaftlich eingrladen.

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für die
Familienangehörigen Gültigkeit , sind alsonichtübertragbar .

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt .
Die Vereiuszeiche » sind anzulege « .

Feiwillige Gaben zur Verlosung werden vom
Vorstand und Kassier entgegengenommen .

Tnrnhallen -Oeffnung « Uhr
Der Vorstand .

bei

Geschwister Horkheimer.
ÜMiiea - Ml! UMMckel - Vmii WM

Am Donnerstag , SS. Dez . (Ttephanstag)
nachmittags 4 Uhr

6s6»6ra 1v6r 8üuuü 1uitK
im Gasthaus „zur alte « Liude".

Our ! H illttmn Loli
empfiehlt

Mr >VeLkuL6kt8Ke8(;!lv»kv Mrr pL88Mä

Ligürreii
i« reicher Auswahl

undExtra -Packung von 25 und 50 Stück bei billigsten Preisen .

>. - 1 Zu Weihnachts -Geschenken 7.7-—
empfehle meine große Auswahl in

8piri1n08tzn- I ^ikorsü
zu de« billigstenPreiseu .

Telephon Nr. 45. «f . Hovolls , Kgl . Hoflieferant .

Heilige, geweihte Nacht,
Die das Kindlein uns gebracht,
Dir ertönen unsre Lieder, -
Schweb' , 0 schwebe sanft hernieder !

Druck und Verlag der Beruh. HvstmmnsMn Buchdrucker«!

ln Wildbad . — Verantwortlich: <8. Reinhardt daselbst.

Frauen - Arbeitsschule.
Der zweite Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am

2 . Ja » . 1913 «. endigt am 15 . April 1913 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken, Häkeln,

Flicke« , Hand - « . Mafchinenuäheu (Weißzeugnähen),
Kleideruäheu , Weiß - « . Bnntsticke« sowie Schnitt -
mnsterzeichne« .

Das Schulgeld ist gleich wie im Vorjahr.
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen,

wollen an die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein
Luise Schwäble hier (Villa August «) gerichtet werden.

Wildbad , den 23 . Dezember . 1912 .
Stadtschnltheißenamt . Stellv. Schmid .

Ne« !
Mir .

Ne«!
ir

in Uhrform,
bequem

' in der Westentasche M tragen , zu Weihnachtsge- (
schenkenffehr geeignet. Brenndauer 2 Monate und mehr ,

'

unter Garantie. Ersatzbatterien leicht einzusetzen.
Alleinverkauf bei

Kerm . Wie -einger ,
Messerschmied .

Zu Weihnachtsgeschenke «
empfehle ich

lüLörv , 8 piri 1u 086 ii
8üä -, k'1s8<;stvL - unti 86Ürium >voiu6

ferner sämtliche
Lv1!Lr»tv88vu, kvülv 1Vur8lwsrvu

unä 8eiü » k6ii .

Adolf Blumenthal
Delikatessenhandlung.

Delikatefsen -Körbe werden schön und billig ausgesührt .

kV. Ar-
kiter-
verein

Donnerstag , SS . Dez .
nachmittag S Uhr

Singstunde
im Schwarzwald -Hotel .

Die Sänger werden drin¬
gend gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Der Vorstand

L ULnäLrinM
Stück S Pfg . , Dtzd. SS Pfg .

Geschenkkistche «
7 « Pfg.

js. Nm - ti
: Dtzd . SV u . SS Pfg .

Pariser Kopfsalat
3 Kopf 4V Pfg .

kkANukuvtl L 60 .

Christfest, 25 . Dez.
Vorm , b/iio uhx Predigt :

' Stadtpfarrer Röster.
Abendmahl

Abends 5 Uhr Liturgischer
Gottesdienst .
Stefansfeiertao, 26 . Dez.

Vorm . ' /4 I0 Uhr Predigt :
Stadivikar Geeger.

Opfer für den kircht. Hilfsfonds.

Gesucht ULI .
od . Geschäftsh. od . sonst, günst
Obj od . Besitzg. , hier od . Umg .
Off . u .R .W .24pfti .Ettlingen

In neuer reichhaltiger Aus¬
wahl empfehle abgesteppte

I.oäM-Uekß
für Damen in gediegene»
Farben, sämtlichen Größen u.
Preislagen. s2

H . Schanz.

Als geeignete
Weihnachtsgeschenke

empfehle höflichst

Spitzenblusen
Seidenblusen
Samtblnsen
wollblusen
Kostümröcke

schwarz und farbig

Jackenkleider
einfach bis feinst

Paletots -nd
Mäntel
sämtliche in reichhaltiger

Auswahl .
H . Schau ) .

Reise süße

Ms«- ari«en
sowie

OrMMoL -

IS Stück SS Pfg .
empfiehlt

I . Honold , K . hofi.
Könia -Karlstr . Tel 4 b .

Auf Weihnächte«
empfiehlt

HcoßrnLrnnS
Kekikrrteffengeschäst^

kalä 8lius
IVvüis

(naturrein) empfiehlt

Gafe Wechte
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